
negula SchortaFın spätmittelalterlicher Samthüllenermband
im Hıldesheimer Domschatz

Jochen Bepler hat me1ne Begeisterung ür unscheinbare textile Überreste immer mMIt
Wohlwollen, wahrscheinlich h1n und wıeder MIt Verwunderung, un lange Jahre 1
Ortsınne VO  } oben herab beobachtet. Za seinem „Hochsitz“ 1m Uro der alten
Dombiblieothek Pfaffenstieg ührten We1 Stufen, dl€ sıch ıdeal als Sıtzgelegenheıit
anboten. LDavor konnte alte un: wen1ger alte Stoffe auf dem Fußboden ausbreiten,
un dann wurde darüber, Uun! über (Jott un: d1€ Welt, diskutiert un philosophiert. Auch
dieses Buch un: seine textile Hülle möchte ich Jochen Bepler symbolısch Füßen legen.
Vıelleicht, iıch hoffe C3, hätte seine Freude daran gehabt.

Nıcht 1M Bestand der Dombibliothek, sondern 1m Hıldesheimer LDomschatz ISt ein
Epistolar/Evangelistar Für die Festtage erhalten, d3.5 mehreren Stellen auf das Jahr SAl
datiert IST.. [ die Handschrift esteht ALIS Pergamentblättern un:! mMmIisst P mal
| Jer Tlext 1st schlicht gehalten un mit einfachen Lombarden in Rot un Blau geschmückt,
der Holzdeckeleinband mMI1It weißem Leder* bezogen. Die Handschrift sıch ISt unspek-
takulär, bemerkenswert ist allerdings ıhr Samtüberzug (Abb. I! 6)

Ldieser esteht In erster Linıe A einem oroßen Stück e1InNes ungemusterten, heute brau-
HE Samtgewebes, das In voller Webbreite verarbeitet wurde.“ DDdie Kettfäden verlaufen quer
70 0 Buchrücken, dÄSS Clle Hülle iıhrem oberen un unteren and mMIt der Webkante

ur vielfältige Hılfe beiım Verfassen dieses lextes danke \Ch Ungefähre aße dCS Gewebeabschnittes CINMN,

Gerhard Butz |)ommuseum Hıldesheim, und Michael Pe- 56 GE ( Webbreite). Ungemusterter, geschnittener
LET: Abegg-Stiftung, Rıggisberg. amt MmMI1t Grund in abgewandeltem oper 3/1 bCI'

Marlıs STÄHLI: [ JIie Handschriften IM LDDomschatz zu Hıl- und Schusseinträge. Kette: Hauptkettfäden zZU

desheim. Wiesbaden, 054 (Mittelalterliche Handschrif- Florkettfaden: Hauptkette Seıide, wohl Z-Drehung, dun-
ten In Nıedersachsen, 73 16/—169:; Marlıs STÄHLI: kelbraun: Florkette Se1ide. wohl /’'wirn AUS den P
Die Handschriften des Hıldesheimer Domschatzes. In: Drehung, dunkelrot (zu braun verfärbt); U() Haupt-
UDie HÖözZese Hıldesheim In Vergangenheit und Gegen- und Florkettfäden /cm. Schuss: Schusseinträge auf
Wa Zeitschrift des ' ereins Heimatkunde 1mM Bıstum Samtrute; Seide, ohne erkennbare Drehung, altrosa:;
Hıldesheim 5() (1982), Ö3—94, bes. Y1, U3 und J4 60) Schusseinträge und 2U Samtruten/cm. Webkanten
VYıctor ELBERN und Hans R EUTHER: [ Jer Hıldeshei- beiden Seiten erhalten, 10 1111112 breit. Materı1al: VOI) AU -

[T LDomschatz. Hıldesheim, 1969, 6 / Nr. 67/ (die Ben nach innen (ES5 Seıide, ohne erkennbare Drehung,
Hınweise auf die ältere |.ıteratur sınd en Versehen und grun, doppelt; (3 CIM Seıide., ohne erkennbare Drehung,
beziehen sıch auf dlS Antependium DN 66). altrosa, doppelt. Bındung: ‚Oper 3/1 S-(irat ber 1b-
Wahrscheinlich Schweinsleder. wechselnd b7Zzw. Schusseinträge.
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AbhD Hıldesheim )ommuseum INV Nr BG 6 / -vangeliar/Evangelıstar für dıe esttage mıt Hülleneinband
autfgeschlagen SINC T0! 19V 7Ur MIT der Yrozession -reitag nach LOrpUuS hrıist!

136 Regula Schorta



abschließt (Abb. 27 3) [ )as Stoffstück wurde links un rechts je ein Pdar /entimeter
eingeschlagen un: dıie Innenfäche dann MmMI1It dre1 verschiedenen Geweben gefüttert: Eın
blass rosafarbenes Leinengewebe bedeckt die Innenseiten der Buchdeckel,* eiIn hellroter
gemuster er Se1idendamast den oben über das Buch hinausragenden e1l des Samtes> un
eIN blauer Halbseidenatlas den unteren Überstand.® Dieser ISt MIt rund dreimal
lang WwW1€e der obere. Fadenreste, die sıch In regelmäßigen Abständen entlang der Unterkante
un entlang der einen vertikalen Kante erhalten haben, lassen GCLIHEtECH,; dHSS der Ntere
Überstand e1InNst mIt eiInem Schmuck versehen W ]  S In Leinengewebe un: Halbseidenatlas
ISt 1ne Aussparung ür d61'1 Buchrücken eingearbeıtet, d9.5 S dl€ beıden Buchdeckel in
d1e Hülle eingeschoben werden konnten. Oberstoff Uun: Futter d€l‘ Hülle wurden -
schließend parallel PANT: oberen un UÜMNLeFrEeN Kante des Buches MIt Hınterstichen abgenäht
un das Buch Hixiert./ Schließlich sınd Zwe1l durchbrochene Sılberschließen durch die
Samthülle hındurch auf dıe Buchdeckel aufgentetet worden.

kıne Kategorisierung solcher un ähnlicher Buchhüllen ISt bereits mehrfach NiLier-

(QIENEN worden, allgemeın anerkannte Begriffsdefinitionen haben sıch 1aber bısher nıcht
durchgesetzt.“ Einerselits lag der Fokus immer wıeder auf den Beutelbüchern oder engl.
girdle books, r  1enen Einbänden also, deren uUuntferen Schnitt Iang überstehende Enden
ZADE Iragen In der and oder Gürtel ausgebildet sınd. Andererseits 1St die ahl
der erhaltenen Bücher MI1t textilen Hülleneinbänden relatıv gerıng und zudem varıleren
diese beträchtlic 1in iıhren Einzelheiten. Auch WE 1m Hıldesheimer Fall der Überstand
der Einbandhülle Schnitt erheblich länger ISt 9.IS oberen, o1bt S keine
Hınweise AB Beispiel Falten oder Abnützungsspuren darauf, dass tatsächlich
ZU Iragen des Buches verwendet worden ware. Es scheint deshalb richtig, VO  z einem
Hülleneinband? sprechen.

Hülleneinbände haben zunächst schützende, WE s1e AUS kostbarem Mater1al gefertigt
worden sind, 1aber VOL allem schmückende Funktion. [ dies dürfte auch beiım Hıldesheimer
Lektionar der Fall SCWESCH SEIN. LDer heute braune Samt WarTr ursprünglich VO  S leuchtend
dunkelroter Farbe, W1€ d1€ auf dıe Buchdeckelinnenseite umgeschlagenen und dort VOT

Licht geschützten Streifen noch erkennen geben (Abb. I’ 2 Eıine SOIChC Veränderung
VO  e Rot Braun 1St nıcht ungewöhnlıch un liegt 1im V€I.‘W€1'ld€ten Farbstoff, offen-

Leinwandbindung. Kette und Schuss nıcht unterscheid- Nähfaden fu[' alle Nähte: Seide, / wırn / AUS Fäden
bar, beide Leinen, Z-Drehung, gelblich-rosa; O21 S-Drehung, P’OL und orun, oft doppelt verwendet.
Kettfäden Llfld. 1617 Schusseinträge/ cm. | )ies gılt nıcht zuletzt ür dl€ deutsche Terminologie,
Seidendamast in 5S-bindigem Kett- L1Hd Schussatlas MI1t Janos SZIR MAI: The Archaeology of Medieval Book-
Steigungszahl Kette: Seide, schwache Z/(?)-Drehung, bindıng. Aldershot ULel; 234 mi1t Anm. 30 auf
FrOLt; (1 55 Kettfäden/cm. Schuss: Seide, ohne erkenn- 780281
bare Drehung, FrOoL; 45 Schusseinträge/ Cm. Ü) Vel dl€ Dehnition bel Ursula BRUCKNER: bEI' das euU-

telbuch und seine Verwandten der Hülleneinband, C[as/-bindiger Kettatlas miıt Steigungszahl Kette: Seıide,
/ wirn AUS Fäden Z-Drehung, blaugrün (vereinzelt Faltbuch und der Buchbeutel. In: Gutenberg-Jahrbuch 2
altrosa); [D Y() Kettfäden/cm. Schuss: Leinen, / - )re- (1997) 30/—324, bes. 3058 Im Englischen 1St he-
hung, blau; Ca 35 Schusseinträge/cm. Webkante ATl INLSE [7indt'ng der ALl häufigsten verwendete Begrıiff.
einer Seite erhalten, 111171 breit. Materı1al: VO] 1ußen [ Vel. Judith HOFENK (GIRAAFEF: T he Colourful
ach innen 36 Kettfäden gelb, POSd, blau, LOS: 'aSt. Origins‚ Chemistry ;ifld Identification of Natural
blau, Ca 4() gelb, alle /'wirn AUS den Z-Drehung. Dyestuffs. Rıggisberg und London, 2004, 141—154,
Bindung: /-bindiger Kettatlas mi1t Steigungszahl bes. 14/.
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Abb Hülleneinband Schemazeichnung der Innenselte, mıIt Maßangaben In mm)
Samt: D)amast: Halbseridenatlas: L eIınen

siıchtlich einem Rotholz, begründet. Denn während Insektenfarbstoffe W1e Kermes schr
dauerhaft und nıcht zuletzt deswegen auch sind, entfärbt sıch rotholzgefärbte Seide
Nter Einfluss VO  - Licht un Sauerstoff verhältnısmäßig rasch, WCO VO bläulich-roten
Ausgangston hın einem gelblichen Braun- oder Sal Be1igeton.

Die dunkelrote Samthülle INUSS, 1ININEN mM1t den siılbernen, wahrscheinlich ehemals
vergoldeten Ganzmetallschließen (Abb 4 1ne prächtige Wirkung gehabt haben Letztere
sınd mIt einfachem, mehrfach profiliertem Mafßwerk durchbrochen gearbeitet. Scharnier-
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/ANalo) Silbervergoldete, durchbrochene Schlielsen mMıt JE Vier Nieten den Buchdeckeln befestigt

platte un: Stiftlager sınd oleich ausgebildet un MmMI1t je j1er In das Matiwerk eingepassten
Nıeten den Buchdeckeln befestigt. LIie Haften sınd mıittig miıt Je einem Viereckig gefass-
ten Halbedelstein oder Gilasfluss besetzt; derjen1ge der oberen Schließe 1St VO  ' blauer,
derjen1ge CI€I‘ (cE FIeEenN VO  — Farbe Ergänzt wurde die Schmuckausstattung der Hülle
durch eiInen heute verlorenen dekorativen Besatz der Kanten d€S untferen Überstandes.
LDavon siınd 1L1U. noch Fadenreste erhalten, dl€ 1aber immerhın noch erschließen lassen, dQ.SS
In Abständen V}  m 22A4 D UINLeTeEN and zehn, seitlichen hınteren acht Mal

angenäht SCWESCH SeIN 111US$S 18388 Beispiel Z/ierknöpfe, Iroddeln oder vielleicht
auch Metallelemente.!! KRınge ür 1ne Schnur 7A BD Zusammenziehen des UÜberstandes
können demgegenüber ausgeschlossen werden oder s1e waren nNn1€e benutzt worden denn
W1€ bereits festgestellt welsen weder der Samt noch das blaue Halbseidenfutter Spuren
einer Faltung auf.

1 )as blaue Futter d€S Uunteren Überstandes ISt ungemustert un in Atlasbindung YC-
webt, se1ine breite gelbe Webkante mI1t blau-rosa Streifen bıldet d€l'l dekorativen unteren

Abschluss. |Iie seiıdenen Kettfäden verleihen dem Stoff 1ne olänzende und olatte ber-
Häche L die leinenen Schussfäden Jeiben unsıchtbar, geben dem Gewebe 1aber eine geWwIlsse
Stabilität und VOFr allem reduzieren seinen Materialwert und damıt seinen Preis. Ahn-
1C1'1 anspruchsvoll, 1aber beschränkt in Bezug auf d1€ eingesetzten Miıttel 1ST der obere
UÜberstand gefüttert. Neun Abschnitte e1InNes rosafarbenen, gemusterten Seidendamastes
sind, offensichtlich AUS einem ungünst1g geformten Stoffrest C  INMECN, einem
Rechteck ‚Uus ammengesetzt‚ dass die unregelmäßig verteilten Verbindungsnähte fast Star=
ker hervortreten als das Muster (AbBB 3! S | ieses esteht Uus geschweiften, reihenweise
nebeneinander angeordneten Kıelbogenrosetten, d1€ e1in Miıttelmotiv umschließen, das VO  -

radıal gestellten Blüten umrahmt ırd 7Zwischen den Kosetten stehen ebenfalls vegetabile

/Zierknoten sınd 30 Beispiel AIl den vier Ecken e1- Hülleneinbände. on (’roiset UCHELEN, Koert
LIES Hülleneinbandes in I Iden Haag (Koninklijke Bı- VAN OER HORST und (ijünter SCHILDER (FIrSso T he-
bliotheek, Ms. 135 5: Stundenbuch, Valencıa, Orbis Librorum. [ ıber Amiıcorum presented

erhalten; vgl Jan STORM VAN LEEUWEN: The Nıco Israe] the OCcCcasıon of hıs seventieth birthday.
Utrecht, ZL= 303 Jer Abb. auf 279Well-shirted Bookbinding. On chemise bındings and
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Abb Gemusterter Selidendamast, Futter des oberen Überstandes

Formen, erkennbar sınd wıeder radıal gestellte Blättchen un: eine horizontalsymmetri-
sche Nelkenblüte.!? Es handelt sıch also einen der damals WEeIt verbreıiteten, In der
Forschung oft mI1t dem Begorıff „Granatapfelmuster“ bezeichneten Dekore. Das Muster
o1bt den LDamast als charakteristisches Erzeugn1s der nordıitalienischen Seidenweberei der
zweıten Hälfte d€S Jahrhunderts erkennen, Ist der eiNZIgE der Hülleneinband
verwendeten Stoffe, der zeıitlich YVENAUCK eingeordnet werden kann. (Gut vergleichbar sınd
beispielsweise d1€ VO  = Albrecht VO  } Brandenburg ür den Halberstädter |)om gestifteten
liturgischen Gewänder. S1e datieren AUS dem frühen 16 Jahrhundert, bestehen aber AUS

Seidendamasten, deren Musterung yn  1ener /Zeit bereits tertümlıch oder zumıindest sehr
tradıtionell War.  153

Weder VO  - den verwendeten Geweben noch VO  za der AÄArt der Verarbeitung her o1bt
also Hınweise darauf, dass der Hülleneinband nıcht, W1e€e dl€ Handschrift auch, AUS dern
ersten Viertel des Jahrhunderts STtammen könnte (Abb. Im Gegenteil, Handschrift
un Hülleneinband dürften oleichzeitig entstanden se1n, dıe Samthülle also FE Or1ginal-
ausstattung d€S Lektionars gehört haben.!* Auch Veränderungen Einband sınd keine
festzustellen: das Schadensbild VORr der Konservierung 1988 umfasste 11UT typische Ge-
brauchsspuren.‘

Nur noch im weIltesten Sinne als mittelalterlich bezeichnende Hülleneinbände
AaUuUs texti1lem Materi1al sınd bıisher publiziert worden. !6 Bıs auf einen, den äiltesten, der in

I2 Horizontalsymmetrie ist bei olchen Mustern unge— der Rısse und Fehlstellen (Konservierungsbericht, Ar-
wöhnlich, Aass vielleicht AIl einen Webfehler ( Wechsel chiv dBS Dommuseums Hıldesheim).

16der Leserichtung des Musters) gedacht werden Zählung ach STORM VAN LEEUWEN 9059 (wie
L3 Barbara PREGLA:! Blauer Urnat, gestiftet VO Albrecht Anm. ID 26.71—295 Frederick BEARMAN: Lhe

VOU: Brandenburg. In: Harald MELLER, Ingo MUNDT Origıins and Significance of Iwo ate Medieval Tlex-
und BojJe Hans SCHMUHL (Hiso.) Der Heilige tile Chemise Bookbindings ın the Walters Art Gallery.
Schatz 1m Dom zu Halberstadt. Regensburg, 2008, In: The Journal of the Walters Art Gallery 54 (1996)

ETZ mıiıt Klapptafel I63 18 1er 166 und Appendix 183 —184,
14 STÄHLI (wıe Anm. I) vermutet, Aass die Hülle 1mM SOWI1E ach SZIRMAI 1999 (wıe Anm. 8) 234235,

Jahrhundert hinzugefügt worden IST. wobeı der Einband in Princeton (Princeton University
Cn Uie Konservierungsarbeiten beschränkten sıch auf eine Library, Robert (Jarrett Collection 141) aufgrund

Trockenreinigung und eine nähtechnische Sicherung seiner Stickerei spater datıieren se1n dürfte.
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AbD Hülleneinband AUS eUuTte raunem, ahemals dunkelrotem 5amt: Vorderseırlte

blauem Atlas und mMI1t goldgestickten Fleurs-de-Lis das französische Wappen aufnımmt, }
siınd sS1E alle A1US oder purpurfarbenem Samt gearbeitet, Uun: handelt sıch fast
immer u11n ausgesprochen anspruchsvolle Handschriften, die zusätzlich ihrem Einband

geschmückt sind. Ilumıinierte Stunden- Uun:! Gebetbücher, In zumiıindest drei Fällen AUS

königlichem Besıtz, z5hlen dazu, 1ne reich illustrierte Handschrift ZUTT: königlichen Regie-
rungskunst”“ oder prunkvolle, 1mM Doppel un: In der Art VO  ' Chıirographen ausgefertigte
Urkundenschriften VO  . Menry NL V  - Enoland. [ Jass gerade diese kostbaren Uun: hoch-
geschätzten Handschriften hre ebenfalls kostbaren textilen Hüllen über dıe Jahrhunderte
haben bewahren können, ist nıcht verwunderlich. Im normalen Bücheralltag dagegen dür-
ten d1e Überlieferungschancen e1Ines unpraktischen un allein aufgrund sSeINes Materı1als

57 Parıs, Bıbliotheque Nationale, Arsenal, MAS; Res. and che ( astle of ‚OVEe. Ideas or a Young Prince in MS

(sog. Psalter der Blanche VO:] Kastılıen; Parıs, Viertel In: Christ Church Library Newsletter 6/2 (2010)
13 Jahrhundert); Buchhülle I7 Sabine (CORON S ]4 hıer Für Hıltfe be1 der Natierung des
und artıne LLEFEEVRE: Lıvres @1 ] broderie. Reliures Samtes danke ich Michael Peter, Rıggisberg.
francaıses du Moyen Äge a} [1OS Jours. Parıs, 1995, Foundatıon Indentures fü dıe Kapelle Heinrichs \VARE

48 —49 Kat. Nr. in Westminster Abbey, 504 London, The Natıional
18 Oxford, Christ Church College, MS D ( Walter de Archives, Exchequer 38/T; M1t Gegenstück In |_on-

Miılimete, De nobilitatibus, sapıentus, prudentiis VEQUM, ON, British Library, Harley MS 498 b7zw. London,
London, Hülleneinband AUS gemustertem‚ gold- The National Archives, Exchequer 33/2, MI1 Gegen-
broschiertem amt, U1111 —] Gıiles BARBER: stück In London, St. Paul’s Cathedral Lıibrary; alle vier
Textile .'ifld Embroidered Bındıngs (Bodleıan Pıicture mMiI1t den ogleichen Hülleneinbänden ngemustertem
Books, Specıal Ser1es, 2) Oxford, 197/1, und DP]. amt mit Futter A} rosafarbenem Seidendamast. Vgl
Farbabbildung des Samtes be1 Justin REAY:! Boys loys BEARMAN 9996 (wie Anm. 16), Abb. 3Ll{ 169.
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verschleißanfälligen Einbandes nıcht allzu hoch eingeschätzt werden. /Zudem besitzen die
Bücher unter ihren Hüllen In aller Regel normale Uun! sauber ausgearbeitete Eınbände,

dass en Verlust des Überzuges keineswegs einer Nutzungseinschränkung oleichkam.“
Sehr selten textile Hülleneinbände 1M ausgehenden Mittelalter wohl nıcht, denn In
schriftlichen Quellen W1€ Nachlassinventaren oder Bıbliothekskatalogen sınd sS1e häufig
identifizierbar, un: auch auf spätmittelalterlichen Mınıiaturen un Tafelbildern Hindet 11184  »

sS1e Öfter dargestellt.“‘
Bıisher nıcht beschrieben wurde e1IN textiler Hülleneinband für 1ne liturgische and-

schrift W1e das Lektionar in Hıldesheim, Uun! dieser Stelle 111USS offen bleiben, ob
sıch ıIn der Tat einen Einzelfall handelt oder ob Belege ür derart gebundene EpISto-
lare/. Evangelistare schr wohl 7A4 finden waren. Man kann die Hülle j edenfalls 2118 Ersatz
fur einen Schmuckeinband verstehen, wobe1 1m konkreten Fall d1e WarTr einen gehobenen
Anspruch bezeugende, aber nıcht erstklassıge Materialwahl ür dıe Hülle ein Samt, der
nıcht farbecht ist, ein zweitverwendeter |)amast un e1IN Halbseidenatlas, dazu noch die
nıcht überrnäßig sorgfältige Näharbeit der unprätentiösen Handschriuft ZAB entsprechen
scheint.

20 Vgl 7D London, British Library, Add 49999 für weıtere Beispiele STORM VAN [ _ EEUWEN 1989 (wıe
(Stundenbuch des Wılliam de Brailes: Oxford, Ab  3 Anm. II Anm. auf 23023

Zmit Einband dES 15 Jahrhunderts, auf dem Vol. SZIRMAI 1999 (wıe Anm. 8 O8 und dıe Auf-
sıch dEl' Abdruck einer textilen Hülle erhalten hat. listung be1 STORM VAN LEEUWEN 989 (wıe Anm. ET
SZIRMAI 1999 (wie Anm. 8), Anm. 12 auf Z und P E:
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Im 17 Jahrhundert Jag das Buch In St. Michael 1in Hıldesheim, wWw1e€e ein Besitzver-
merk und en Nachtrag, beıide VO  = der and d€S Abtes Johannes Jacke (reg. 1614 —1668),
belegen. ] )ass d1e Handschrift 1aber tatsächlich für das Kloster geschrieben worden ist,
iISE kaum anzunehmen‚ Wetden doch d1€ beiden Märtyrerheiligen Abdon un Sennen als
Patrone bezeichnet (fol. 250 un 1St neben TIedicatio ecclesiae NUur für Blasıus eine statiıo
erwähnt (fol. 3T, Abb. %. während Michael keine entsprechende Benennung erfährt und
zu Beispiel Bernward nıcht einmal erwähnt w1ird.%2 Abdon und Sennen ISt en seltenes
Patrozinium 1im deutschen Sprachraum, jedoch WAaT ıhnen neben Marıa un: dem Haupt-
patron Blasıus dl€ Kırche d€S Benediktinerklosters 1ın Northeim geweiht.““ /1um mitten
in der Stadt Northeim gelegenen Kloster auch, dHSS dıe Prozession Freitag nach
Fronleichnam 3.15 CINCULEUS (IVItatis bezeichnet wırd (1l 19v%, Abb Das Kloster Northeim,
das Z Bursfelder Kongregation gehörte, geriet rasch in den Strudel der Reformation,
dass d1€ noch Ende des IES Jahrhunderts begonnene MEl Klosterkirche nıcht mehr voll-
endet werden konnte un bald nach der Mıiıtte des 16 Jahrhunderts keine Mönche mehr
dauerhaft in Northeim wohnten.“* L Jer letzte Northeimer Professe, der S72 1Ns Amt TC-
wählte Abt Jakob Bruns, verstarb zwıischen 1617 un: 1619 ıIn St. Michael in Hıldesheim,“>

dass sıch auch der Weg der Handschrift orthın zwanglos erklären lässt.26 ach der
Säkularisation 111US5 s1e, W1€ viele andere Schätze AaUS St. Michael auch, 1im Verlauf des
19 Jahrhunderts in den LDomschatz gelangt se1IN.

Miıt dem Festtagslektionar ISt also 1ne Handschrift des frühen 16 Jahrhunderts, mMI1t-
SAa iıhrem textilen Hülleneinband, ıntakt erhalten geblieben. Ihre Herkunft AauUus Northeim
ırd VO  =) berufenerer Se1ite noch veriıfizieren se1InN. er Charakter einer unprätentiösen,
1aber immerhın auf Pergament geschriebenen liturgischen Gebrauchshandschrift, die mMI1It
der dunkelroten Samthülle, den sılbervergoldeten Schlietsen Uun:! den verlorenen Quasten
(2) 1ne sorgfältige, WEeNnNn EIUCh nıcht übermäßig luxurıöse Ausstattung erhalten hat,
In die Bemühungen 1ne angemess CNEC Pfiege der althergebrachten Iradıtionen noch
Vorabend der Reformation. Vielleicht ‚e1] kaum mehr Zeit blıeb, die Handschrift auch
wirklıch In Gebrauch nehmen, hat hr Hülleneinband überleben können, dass
heute einem isolierten un eshalb uUINSsSOo wıichtigeren Zeugni1s für 1ne e1INst nıcht L1UTL

IM fürstlichen Umfeld verbreitete Form d€S Einbandschmuckes geworden LSt.

D STÄHLI 9834 (wıe Anm. 167 Uun« 168 26 ] Jas Northeimer Bücherverzeichnis V (Her-
22 Jürgen ASCH: Northeim, St. Blasıus. In: Ulrich FAUST 111anNnn HERBST: Zur Geschichte der Bibliothek des

(Firsg.); [ die Benediktinerklöster 1n Niıedersachen, St. Blasıusklosters Northeim. In Braunschweigisches
Schleswig-Holstein und Bremen (Germanıia Benedic- Magazın 233 190271 S listet keine lıturg1i-
tina, 6 St. Ottilıen, 1979, 3683385 hıer 3623 schen Bücher ondern ausschliefilich Bibliothekshand-

24 Christof RÖMER: er retardıierte Untergang der (Calen- schriften und —drucke auf.
berger Benediktinerklöster und Bursfeldes Weg zu e1- D In Johann Michael KRATZ: [ Jer |)om Hıldesheim,
[1€E] evangelischen Kloster .7 —161 In: Hans ( ITE se1ine Kostbarkeiten, Kunstschätze und sonstıge Merk-
(Firsg;)) E vangelisches Klosterleben. Studıen (Je- würdıigkeıiten (Der LDom Hıldesheim, 2). Hıldes-
schichte der evangelischen Klöster und Stifte In Nıieder- heim, 540 ISt dıe Handschrift noch nıcht verzeichnet;
achsen (Studien Kırchengeschichte Nıedersachsens, auf fol. Ir und 40r ragı s1e allerdings Vermerke VO:

46). Göttingen, 20183 19—152, 1er RN seiner and. Vgl auch oben Anm. Cll€ Bemerkung
DÜ Ebd., 145 ELBERN/REUTHER
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